










gen vor allem die Klimaschwankungen in der Vergangenheit, 
zum Beispiel die Eiszeitzyklen, zu erklären. Wir wissen heute, 
dass er in der Tat einen wichtigen Mechanismus dafür gefun­
den hatte. Der weitsichtige Schwede stellte zugleich aber auch 
Berechnungen für die Zukunft an, um eine mögliche Klimabe­
einflussung durch den Menschen zu prognostizieren. Er über­
sah dabei allerdings einen entscheidenden Punkt: Er konnte 
sich damals nicht vorstellen, dass der CO 2-Eintrag durch den 
Menschen so gewaltige Ausmaße annehmen würde. Bei seinen 
Kalkulationen ging Arrhenius vom damaligen Ausstoß aus, der 
nur einen Bruchteil des heutigen betrug. Der Nobelpreisträger 
von 1903 kam deswegen zu dem Schluss, dass der menschliche 
Einfluss auf das Klima gering sei, aus seiner damaligen Sicht 
ein völlig richtiger Schluss. 
Niemand konnte zu dieser Zeit vorhersehen, wie rapide sich 
der Wohlstand der Menschheit erhöhen würde. Rauchende 
Schornsteine waren in gewisser Weise Sinnbilder dafür, unsicht­
bar blieb der damit verbundene erhöhte Ausstoß von Kohlen­
dioxid. E s gab um die Jahrhunder twende noch keine geeigneten 
Messinstrumente, die den rapiden Anstieg der CO2-Konzentra­
tion hätten erkennen lassen. Aber auch heute, wo wir genauere 
Messdaten vorliegen haben, ist eine schnelle Umkehr in Rich­
tung einer kohlenstofffreien Weltwirtschaft nicht in Sicht. Aus 
diesem Grund wird sich, das ist jedenfalls zu vermuten, noch in 
dem erst angefangenen neuen Jahrhundert die atmosphärische 
Konzentration von Kohlendioxid verdoppeln. Wir könnten 
uns wieder mit den Ausgangsübedegungen Arrhenius' beschäf­
tigen und nachsehen, um wie viel sich nach seinem Berech­
nungsmodell die Temperatur der Erde erhöhen würde. Die 
Antwort wäre: um vier bis sechs Grad. Sollten diese D aten 
stimmen, dann stünde uns eine gewaltige Klimaänderung be­
vor, in etwa vergleichbar mit dem Temperaturunterschied von 

der letzten Eiszeit vor ungefähr 20 000 Jallren bis heute, der vier 
bis fünf Grad beträgt. D ie heutigen, weitaus komplexeren Klj­
mamodelle kommen nur auf eine nur halb so große Erwär­
mung, gesetzt den Fall, der atmosphärische COz-Gehalt würde 
sicb verdoppeln. Aber auch ein solches Ergebnis wäre immer 
noch enorm, zumal es in einer vergleichsweise kurzen Zeit von 
fünfzig bis hundert Jallten eintreten könn te. Berücksichtigt 
man aber noch weitere Gase, die der Mensch in die Atmosphä­
re entlässt, wäre eine Erwärmung von bis zu sechs Grad in die­
sem Jahrbundert durchaus denkbar. D ie Erde hätte dann wirk­
lich sehr hohes Fieber. 

Viele Menschen glauben, dass eine Erwärmung von einigen 
G raden nicht von Belang wäre. Um eine globale Erwärmung 
von mehreren Graden besser einordnen zu können, wird in 
der folgen~en Abbildung die in den nächsten hundert Jahren 
mögliche Erwärmung den Temperaturschwankungen der letz­
ten 150000 Jahre gegenübergestellt. D abei hat man angenom­
men, dass ein Großteil der heute bekannten Reserven an fos­
silen Brennstoffen - das sind neben Kohle vorwiegend Erdöl 
und E rdgas -,- in diesem Jahrhundert verfeuert werden. In der 
Folge erhöht sich die Emission von Kohlendioxid in die At­
mosphäre wie auch anderer klimarelevanter Gase, beispiels­
weise Methan. 

Die Abbildung auf Seite 16 zeigt de utlich, dass wir in Richtung 
einer Erdmitteltemperatur von etwa zwan zig Grad marschie­
ren, eine Temperatur, für die es vermutlich keinen Vergleich 
gibt, auch wenn man eine Million Jahre zurückgeht. Natürlich 
gab es in der jüngeren Klimageschichte im mer wieder starke 
Umschwünge, wie wir der D arstellung entnehmen können. 
Eine E rdmitteltemperatur von etwa zwanzig Grad wäre aber 
einmalig in der Geschichte der Menschheit. Während der letz­
ten Eiszeit vor etwa 20 000 Jahren war es deutlich kälter als 
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Die durch den Menschen potenziell verursachte »Treibhauserwärmung« 
im Vergleich zu der Temperaturentwicklung der letzten 150000 Jahre. 
Es handelt sich hierbei um eine geglättete Kurve der global gemittelten 
Temperatur. welche die kurzfristigen Schwankungen eliminiert. Ohne 
den Menschen würde sich das Klima langsam innerhalb der nächsten 
Jahrtausende in Richtung einer Eiszeit entwickeln. Es gibt mehrere 
Warmzeiten. Eem ist eine davon. 

heute, während der letzten großen Warmzeit vor etwa 120000 

Jahren waren die Temperaturen ähnlich den jetzigen. Ohne 

den Menschen würde sich das Klima langsam im Verlauf der 

nächsten Jahrzehntausende wieder in Richtung einer E iszeit 
entwickeln, der Mensch greift aber in die Klimamaschinerie 

ein. D ie obige Abbildung verdeutlicht, dass wir im Begriff 

sind, eine unglaubliche Klimaänderung anzustoßen, wenn wir 

so weitermachen wie bisher, das heißt immer mehr klimabeein­

fluss ende G ase in die Atmosphäre entlassen. D ie obige Abbil­

dung zeigt darüber hinaus, dass eine Änderung von einigen 

Graden in der globalen Mitteltemperatur der Erde radikal an­
dere Klimate bedeutet und daher nicht auf die leichte Schulter 

genommen werden sollte. 
Die sich zwangsläufig daran anschließende Frage lautet: Was 

können wir heute tatsächlich schon beobachten? Die Tempe­

ratur auf der E rde ist ein wichtiger Ausgangspunkt. Wenn von 

globaler Erwärmung die Rede ist, solJ te man zuallererst nach 

den Anzeichen des anthropogenen, also durch den Menschen 

verursachten Klimawandels suchen. Prinzipiell gibt es dabei 

zwei Schwierigkeiten. D ie eine hat damit zu tun, dass das Kli­
ma auch ohne den Einfluss des Menschen schwankt. D ie zwei­

te gründet in der G egebenheit, dass das Klima auf Störungen 

nur sehr träge reagiert. E s ist also sinnvoll , lange Beobach­

tungsreihef! zu betrachten, um zu entscheiden, ob eine be­
stimmte Veränderung der Temperatur noch als »normal« ange­

sehen werden kann oder nicht . Nehmen wir einmal an, dass 

sich die Temperatur der Erde so entwickelt, wie in der obigen 

Abbildung angenommen wurde. Bis zum Jahr 2100 wäre dann 
die dargestellte Kurve die tatsächlich gemessene zeitliche E nt­

wicklung der Temperatur. D ie Temperatur der E rde würde 
also um etwa fünf Grad ansteigen - und das in nur einhundert 

Jahren. Dies wäre wahrhaftig eine Rekordtemperatur, die sich 

zudem in extrem kurzer Zeit in schwindelerregende H öhen 
bewegt hat. Mit unserem Klima wäre demnach etwas Außerge­

wöhnliches passiert. N un stehen wir aber erst am Anfang einer 

E rden värmung und besitzen flächendeckende direkte Ther­

mometermessungen nur für die letzten einhundert Jahre. Ein 
derart kleiner Zeitraum reicht kaum aus, um die menschliche 

Einwirkung auf das Klirna nachzuweisen. Unabhängig davon 

ist ein Blick auf die Entwicklung der Globaltemperatut der 

letzten 140 Jahre dennoch interessant: 
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